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Franlreichs Außenpolitil. 


Ertlarung der Regierung Blum in der Kammer und im Senat. — Für Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland. — Vertrauens volum mit 382 gegen 198 Stimmen deſchloſſen 


Paris, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der 


eie verlas Außenminiſter Delbot eine 


Regierungsertlärung zur Außenpolitik. Eine gleichlau⸗ 
En Erktärung verlas Miniſterpräſident Blum im 


n der Erklärung wird der Friedenswille Frank: 

a nch einmal verſichert, wobei feſtgeſtellt wird, daß 
dieſe Verſicherung von der franzöſiſchen Regierung um ſo 
leichter abgegeben werden könne, als Frankreich über ge⸗ 
nügend Kräfte zur Sicherung feiner Grenzen und der Er⸗ 
Füllung der übernommenen Verpflichtungen verfüge. Der 
Friede, den Frankreich zu ſchützen bereit ſei, hänge nicht 
von irgendwelchen politiſchen Verwandtſchaften uber Ge⸗ 


N genſätzen ab. Frankreich molle keinen Kreuzzug aus⸗ 


rufen. Die Propaganda oder der Kampf gegen dieſes 
oder jenes Regierungsſyſtem dürſe nie zum Vorwand für 
einen Krieg genommen werden. Frankreich bleibe der 
Völkerbundsidee treu, ſtehe für die Einhaltung interna⸗ 


tionaler Verpflichtungen ein und ſtrebe die organiſierte 
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kollektive Sicherheit an. In dieſem Sinne ſei Frankreich 
ircten, im gegenwärtigen Stadium jedoch hätten Sank⸗ 
tionen nur ſymboliſche Bedeutung und ihre Aufrechterhal⸗ 
tung könnte die internationale Lage nur noch verſchlech⸗ 
tern. 

Bezüglich der Lage in Weſteu ropa ſtrebe Frankreich 
den Abſchluß eines Abkommens an, durch welches die 
durch den Akt vom 7. März (ßRheinlandbeſetzung) gr 
ſchaffene Lage beendet würde. Doch hänge das nicht al⸗ 
lein von Frankreich ab. Die franzöſiſch⸗polniſche Freund⸗ 
INajt, jo heißt es in der Erklärung, finde eine neue Be⸗ 
ta igung in dem herzlichen und direkten Suchen beffere: 
N Formen der Zuſammenarbeit der beiden ſoladatiſchen 

Völker. Die Sicherheit Belgiens, Rumänien, der Tide: 


hofſlowalei und Jugoſlawiens ſei gleichbedeutend mit der 


Sicherheit Frankreichs. 

Hinſichtlich der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
heißt es, daß die Parteien, die heute der Volksfront an⸗ 
gehörten, immer für eine Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land eingetreten ſeien. Sie ſeien auch heute bereit, hiet⸗ 
für im Rahmen der Sicherheit und Ehre beider Gander 
aa wirken. Reichskanzler Hiteer habe 8 Wille: zur 

Serfrändigung mit Frankreich kekundet. Die franzöſiſche 
Megierumg wolle an der Aufrichtigkeit des ehemaligen 
Krie teile omers, der das Er nd des Krieges vier Jahre 

lang im Schützengraben kennengelern hat, nicht zweif un. 
Denn auch ſränzöſiſcherſeits ser Wille zur Verſtändigung 

toſrichtig ſei, v könne doch nicht an gewiſſe Tatſachen mr: 
Erlohrungen rergeſſen werden Die deutſchen Ridungen, 
beißt cs va der Erllärunz werden in beſchleunigtem 
Tempo 54-4 geführt. Eine Entwicklung der deutſch⸗fran⸗ 
zoſiſchen Beziehungen iſt dahre eng mit dem Erfolg der 
Le mithungen bezüglich einer internationalen Abyſſſtung 
verbunden. 
Um dor Geheimnis zu buten, das das Rüſt r 33⸗ 
wetlrenner umgibt, und um Ueberraſchungen, die dieſe 
Rüſtungen in fi, bereen, zu vermeiden, werde die f frau⸗ 


zöſiſche Regierung d'e Bekanntgabe der Angaben übe die 


Waffenſabrikation ſomie eine Kontrolle durch eine 8 
dige internatronale Kommiſſian verlangen. In der C 
liärung bedauert die Regierung, daß die Verhandlungen 
"über den Luſtpakt nt vorgeſchritten ſeien und ſpricht 
ſich für die Begrenzung der Luftrüſtungen aus. 
Um einen Ausweg aus der gegenwärtigen wirtſchaſt⸗ 
lichen Lage zu ſuchen, wird die franzöſiſche Regierun g die 
einer Suſdienko⸗ wmiſſion für die Frage einer 
f vaneuropäiſchen Union verlangen, wie ſie ſeinerzeit von 
Vriand angeregt wunde. 
Zuſammenfaffend deißt es, daß es höchſtes Ziel der 
(ranzöſiſchen Regierung ſei, einen waſſenloſen Frieda 
zu erreichen. Solange aber die Möglichkeiten hierſür 
nicht gegeben ſeien, müßten die bewaffneten Rrälie zuf 
einer ſolchen Höhe gehalten werden, daß fie die Sicher⸗ 
eit des Landes jederzeit gewährleiſten 4a 
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Die Debatte, die ſich im Anſchluß daran ent 
wickelte, war z. T. recht ſtürmiſch. Während die Redner 
der Rechten an verſchiedenen Stellen der Regierungser- 
klärungk Kritik übten, pflichteten ihr die Redner der Lin⸗ 
ken bei. Die Debatte zog ſich bis in den Abend hin, To 
doß eine Nachtſitzung anberaumt werden mußte. 

Paris, 24. Juni. Die Nachtſitzung der Kummer 
begann mit Einführungen des elſäſſiſchen Abgeordneten 
Wallach, der Deutſchland als ſehr gefährlichen Gegner 
ſchilderte. Er fragte die Regierung, ob ſie eine ſtarke 
Armee aufrechterhalten wolle. Frankreich wünſche den 
Frieden. Man müſſe nämlich mit Deutſchland ſprechen 
und keine Gelegenheit verſäumen. Man müſſe ohne Mitt⸗ 
fer verhandeln, aber ſoſche Verhandlungen ſeien nur mög⸗ 
lich, wenn Frankreich ſtark ſei und Freunde zur Seite 
habe. 

Der Vorſitzende der Republikaniſchen Vereinigung, 
Marin, ſprach ebenfalls über die „deutſche Gefahr“. 

Ebenſo befaßte ſich der radikalſoziale Abgeordnete 
Margaine in ſeinen Ausführungen lediglich mit 
Deutſchland, mit dem man nützliche Verhandlungen fl. füh⸗ 
ren könnte, um ihm die gewünſchten Ausdehnungsmäß⸗ 
lichkeiten in der Welt zu geben. 

Der Abg. Wiedemann befaßte ſich vornehmlich 
mit dem Völkerbund, der jedesmal geſcheitert ſ jet, wenn 
eine große Macht im Spiele geweſen ſei. Man miſſe des 
halb den Bonkrot des Völkerbundes feſtſtel⸗ 
len, deſſen Opfer Frankreich ſei. 


Außenminiſter Delbos erwidert 
den Debattenrednern. 


Dann beſtieg Außenminiſter Delbot erneut die 
Tribüne, um auf die Ausführungen der Redner zu ant⸗ 
worten. Delbot appellierte an das Vertrauen des Hau⸗ 
ſes und erklärte, hinsichtlich der nationalen Verteidigung 
werde nichts vernachläſſigt werden, was notwendig ſei, 
um die Sicherheit Frankreichs zu gewährleiſten und um 
Frankreich zu erlauben, ſeinen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Der Friede, den Frankreich wolle, ſei weder 
platoniſch noch reſigniett. Die Regierung werde der 


astte wit, Plebiscytowa 35; Dielig, Republitanfte 4, Tel. 1204 
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Volksſtimme 
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Wahrheit ins Geſicht ſehen und beſtrebt ſein, den Frieden 
zu ſtärken, auf dem Wege der kollektiven Sicherheit. Der 
Gedanke von der Unteilbarkeit des Friedens ſei nicht vor 
allen anderen anerlannt worden. Dieſer Tatſache müſſt 
Rechnung getragen werden, wenn ſie auch zu keiner be⸗ 
ſonderen Beunruhigung Anlaß geben dürfe. 

Der Miniſter wandte ſich dann dem Völkerbund zu 
Was ſchlage man hinſichtlich Genf vor, ſo fragte er, die 
Siofierung in der zahlenmäßigen Unterlegenheit ober ein 
Syſtem der Bündniſſe, wie es früher beſtanden habe? Die 
Regierung wolle auf keinen Fall etwas von einem Nic» 
gieiten in die Vergangenheit wiſſen. Weit davon entfernt, 
ouf die kollektive Sicherheit zu verzichten, müſſe man ſie 
organiſieren, indem man der Tatſache Rechnung trage, 
daß verſchiedene Nationen kein Riſiko übernehmen woll⸗ 
ten. Delbot erinnert daran, daß während des Weltkrie⸗ 
ges zahlreiche Länder England zu Hilfe gekommen waren, 
obwohl der Völkerbund noch nicht bestanden habe, der en 
jene Länder hätten dem „Gewiſſen der Welt“ gehorcht. 
Dieſer Geiſtesverſaſſung müſſe auch der Völkerbund ent⸗ 
ſprechen. 

Die Aufhebung der Sanktionen gegen 
Ilalien, ſo ſagte der Außenminiſter weiter, werde dazu 
beitragen, die „Gewitteratmoſphäre“ in Europa zu beieie 


tigen. Eine Verſtändigung zwiſchen allen Nationen, Sen 
großen und den kleinen, müſſe hergeſtellt werden Die 


Regierung ſei ſich der beſtehenden Gefahren voll bewußt 
und werde ihre Verpflichtungen durchführen. 

Delbot wies dann auf die angeblichen Gefahren in⸗ 
folge des „Dynamismus“ Deutſchlands hin, betonte aber, 
daß Franfreich ruhig, bleib. Es werde nichts vernachlil⸗ 
ſigen, was zu ſeiner Sicherheit beitragen könne. Frank⸗ 
reich wünſche eine Verſtändigung mit e gemäß 
dem Recht und der Gerechtigkeit für alle. 

Zum Schluß verlangte der Außenminiſter das ein 
ſtimmige Vertrauen der Kammer. Frankreich bereite 
keine Hegemonie vor und werde auch keine Hegermonie 
dulden. Treu feinen Verpflichtungen und treu ſeinen 
Freundſchaften werde es für Frieden und Gerechligke'tt 
arbeiten und ſeine Aufgaben erfüllen. 

Von radikalſodialer Seite wurde alsdann ein An⸗ 
trag eingebracht; indem die Kammer der Regierung das 
Vertrauen dafür ausſpricht, daß dieſe den Frieden vertei⸗ 
digen und die kollektive Sichrheit durchführen werde. 

Die Kammer ſchritt alsdann zur Abſtimmung über 
dieſen Vertrauensankrag. 

Mit 382 gegen 198 Stimmen ſprach die Hammer 
um 1.15 Uhr der Regierung ihr Vertrauen aus., 


die Abſperrung der Grenze. 
Sammelpäſſe werden nicht mehr ausgefolgt. 


Der Miniſterpräſident und Innenminiſtee General 
Slawoj⸗Skladkowſki hat allen Wojewoden angeordnet, 
die Ausfolgung von Sammelpäſſen für Auslandsreen 
ei inzuſtellen. Sammelpäſſe dürfen künftig nur auf Grund 
einer beſonderen Genehmigung des ene 
ausgeſtellt werden. 


der erſte polnische Lentballon. 


In den Warſchauer Ballonwerkſtätten ſoll dennächſt 
der erſte polniſche lenkbare Ballon hergestellt werden. Es 
ſoll dies auf dieſe Weile geſchehen, daß einer der größten 
ee entſprechend umgebaut werden ſoll: 

ie Leinen werden abgenommen, Gondeln und ein Motor 
angebracht, ſo daß der Ballon auf dieſe Weiſe lenkbar 
wird. Mit 255 Start dieſes primitiven polniſchen „Zep⸗ 
pelins“ wird bereits Mitte Juli gerechnet. 


die Streitaltion in Frankreich. 
Paris, 23. „Juni. In Breit ſtreikt die Belenſchaft 
der Gaswerke. Da ſich daraus für die Bevölkerung er⸗ 
hebliche Unzulänglichkeiten ergeben, beaantragte der Bür⸗ 


| 


germeiſter beim Unterpräfekten, die Gasanſtalt von den. 


Streikenden räumen und den Betrieb durch Angehörkge 
der Marine fortführen zu laſſen. ) 
das Arbeits nüntßerfum weitergeleitet. Inzwiſchen haben 
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Das Geſuch wurde an 


die Hausfrauen von Breſt vor dem Gaswerk demonſtriert 
und gegen die Streikenden Stellung genommen. 

Die Zahl der Streilenden in ganz Frankreich be 
trägt am Dienstag noch 139 000, davon 18 000 in Paris 
und Umgebung und 36 000 im Departement Nord. 


Diskontſenkung der Bank von Frankreich. 
Paris, 23. Juni. Der Generalrat der Bank von 
Frankreich beſchloß am Dienstag, den Diskontſatz von 
6 auf ö von Hundert und den Diskontſatz für Wertpapiere 
von 8 auf 6 von Hundert herabzuſetzen. 


Amerila gidt gialienaus fuhr frei, 


Präſident Rooſevelt hat das Ausfuhrverbot geges 
Italien und alle $ Handelsbeſchräntungen (Italien und 
Abeſſinien) aufgehoben. 


Rom, 22. Juni. Der italieniſche Botſchafter in 
Paris iſt nach ſeiner Rückſprache bei Miniſterpräſidenten 
Blum im Flugzeug in Rom eingetroffen Seine Reiſe 
gab der italieniſchen Preſſe den Anlaß zu Erwägungen, 
welche ſich durch Sympathien für Frankreich auszeichnen 
Der Pariſer Korreſpondent des Blattes „Meſſagero“ 


schreibt: Auf dem politiſchen Feld machen ſich Anzeichen 


einer gewiſſen Annäherung bemerkbar, welche wenigſtens 
teilweiſe und fallweiſe zwiſchen dem Quai d'Orſay und 
dem Palazzo Chigi möglich iſt. „Voce d'Italia“ ſoot, 
man müſſe offen erklären: Frankreich hat fie niemals 6 
gen Italien geſtellt. 
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Genf und die Verkürzung 
der Arbeitszeit. 


Am 4. Juni 1936 wurde in Genf die 20. Tagung 
der Internationalen Arbeitskonferenz eröffnet. Ueberall 
werden gerade an dieſe Beratungen große Hoffnungen 
geknüpft, die darin gipfeln, daß von dieſem internaliona⸗ 
len Forum ein entſcheidender Schritt zur Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 40 Wochenſtunden getan wird. Im 
Vorjahre gelang es wohl, eine Konvention zur Annahme 
zu bringen, durch die die Arbeitszeit in der Glasflaſchen⸗ 
induſtrie auf 40 Wochenſtunden herabgeſetzt wird, aber 
außer dieſem Teilerfolg war kein weiteres Ergebnis zu 
erzielen. 

Dem ſtarken Einfluß der Unternehmer iſt es gelun⸗ 
gen, die Entſcheidung über dieſe Frage durch 4 Jahre zu 
vereiteln. Viele Mihionen Menſchen find als überflü'ſig 
aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet, unterliegen 
der öffentlichen Fürſorge oder hungern ſich unter furcht⸗ 
baren Entbehrungen durch die Jahre. Alle Vorſchläge 
der Unternehmer oder der bürgerlichen Volkswirtſchaft⸗ 
ler, die im Gegenſatz zu den wohldurchdachten und voll⸗ 
auf begründeten Forderungen der Gewerkſchaften ge⸗ 
macht wurden, haben keine Beſſerung gebracht. Gerade 
in, der Kriſenzeit konnten die Gewerkſchaften die For⸗ 
derungen der Arbeiter und Angeſtellten nicht durchſetzen, 
hingegen waren die Unternehmer in der Lage, ihre Vor⸗ 
ſchläge durchzuſetzen. Der Erfolg iſt bekannt und zeigt 
ſich darin, daß eine ganze Anzahl Länder bereits den 
Produktionsindex vom Jahre 1929 überſchritten hat urd 

aneben im Weltbereich noch rund 20 Millionen Er⸗ 
werbsloſe gemeldet ſind. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
find alſo bereits im weiten Ausmaße ſtabiliſiert, die Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten jedoch geringer geworden. 

Eines der wichtigſten Mittel, durch das die Maſſen⸗ 
arbeitsloſigleit gemildert werden könnte, die Verkürzung 
der Arbeitszeit, konnte durch den Widerſtand der Unter⸗ 
nehmer bisher noch nicht wirkſam gemacht werden. Das 
teiale Problem iſt freilich von der Löſung ausgeſchallet 
und es geht nur um Regelung der Fragen für beſtimmte 
Industrien. Immerhin handelt es ſich um die folgenden 
wichtigen Induſtrien: 

a) Die Verkürzung der Arbeitszeit im Hoch und Tieſbau; 

b) bei den von den Regierungen unternommenen oder 
geförderten öffentlichen Arbeiten; 

e) in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie: 

d) im Kohlenbergbau und 

e) in der Textilinduſtrie. 

Mit Ausnahme der Gruppe der Textilinduſtrie, für 
die die erſte Beratung ſtattfindet, ſind für die übrigen 
Gruppen die Beratungen ſoweit gediehen, daß der Ab⸗ 
ſchluß von internationalen Uebereinkommen ohne wei⸗ 
teres möglich wäre. Trotzem iſt ſtark zu befürchten, daß 
die Ergebniſſe der diesjährigen Konferenz die ardeiten⸗ 
den Maſſen bei weitem nicht befriedigen werden. 

Die Unternehmer, die die Kürzung der Arbeitszeit 
im nationalen Rahmen mit der Begründung ablehnen, 
daß dieſes Problem nur international geregelt werden 
kann, verſchanzen ſich in Genf hinter die Ausrede, die 
Einführung der 40⸗Stundenwoche müſſe der Regelung in 
jedem Lande vorbehalten bleiben. Ihre Stellungnahme 
zeigt alſo mit aller Deutlichkeit, daß ſie geſchworene Geg⸗ 
ner jeder weiteren Herabſetzung der wöchentlichen Ar⸗ 
beitsſtunden unter 48 ſind. Ihnen iſt die ungeheure Re⸗ 
ſervearmee der Arbeitsloſen gerade recht, denn fie ermöz⸗ 
licht ihnen die Durchſetzung ihres Willens bei der Geſtal⸗ 
tung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe. 

Es muß auch bei der 20. Tagung der Internatioua⸗ 
len Arbeitskonſerenz damit gerechnet werden, daß die 
Unternehmer alle Mittel anwenden werden, um die An⸗ 
nahme von Konventionsentwürfen zu verhindern. Dar⸗ 
aus machen ihre Vertreter in Genf auch gar kein Ge⸗ 
heimnis. 

Die Wortführer der Unternehmervertreter haben 
ganz brutal ausgeſprochen, daß fie ſich an den Ron 
ſtonsberatungen nur beteiligen, um die Verhandlungen 
hinauszuziehen und um ein Uebereinkommen mäglichſt 
zu vereiteln. 

In allen Ländern werden die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten dieſe Tatſache zur Kenntnis nehmen müſſen und 
ſie haben dafür Sorge zu tragen, daß ihre Organiſatio⸗ 
nen ſo ſtark werden, daß ſie im eigenen Lande ihren For⸗ 
derungen Anerkennung verſchaffen können. Will die ar- 
beitende Klaſſe international ſiegreich fein, dann muß He 
zuvor die nötigen Vorausſetzungen in jedem Lande 
ſchaffen. 


der „Baum des Friedens“ vom Blitz 
geiroffen. 


Paris, 23. Juni. Der „Baum des Frieden?“ 
wurde am Dienstag abend bei einem ungewöhnlich ſchwe⸗ 
ren Gewitter in einem Pariſer Park vom Blitz getroſſen. 
Mit gewaltigem Krachen ſtürzte der Baum auf einen 
Muſik⸗Pavillon, in dem viele Frauen und Kinder vor 
dem Regen Schutz geſucht hatten. Der Pavillon brach zu⸗ 
ſammen. Unter den Trümmern wurden etwa 50 Frauen 
und Kinder verletzt. Sie wurden von der Feuerwehr : 


Bo — Mittirods, ben. 24, mi 1888. 


der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei 


Joriſetzung der Ausſprache im engliſchen Umerhaus. 


London, 23. Juni. Das Unterhaus hat am Diens⸗ 
tag die Ausſprache fortgeſetzt, die am Donnerstag durch 
Edens Rede eingeleitet wurde. Die Stimmung bei Be⸗ 
gimn war weſentlich ruhiger. Die Ausſprache wurde da⸗ 
durch eröffnet, daß der Führer der Oppoſition Attlee 
den Antrag einbrachte, der Regierung das Mißtrauen 
ausſzuſprechen, weil ihr Mangel anEntſchloſſenheit in der 
Außenpolitik das Anſehen des Landes gemindert, den 
Völkerbund geſchwächt und den Frieden gefährdet habe. 

Für die Politik der Regierung gebe es keine Erklä⸗ 
rung. Der Angriff der Arbeiterpartei richte ſich gegen 
die ganze Regierung. Er halte es nicht für fair, daß 
der Außenminiſter allein angegriffen werde. Er habe 
ſeine Pflicht getan und niemand könne annehmen, daß er 
dabei ſehr glücklich ſei. Eden habe großes Anſehen ge⸗ 
noſſen. Das habe er nun verſpielt. (Beifall der Oppoſi⸗ 
tion und Rufe der Konſervativen: „Nein!“) 

Die Regierung habe von Anfang an einen Mangel 
an Entſcheidung bewieſen, die Sanktionen anzuwenden. 
Sie habe ſich ſtets von der Hoffnung leiten ſaſſen, zu einer 
Verſtändigung mit Italien zu kommen. Man habe vie 
Wahl gehabt zwiſchen der Preisgabe der Sanktionen und 
dem Krieg, weil Muſſolini mit Krieg gedroht habe. 

Die Regierung habe immer nur daran gedacht, daß 
fie Bündniſſe ſchließen fol und daß fie Muſſolini für dieſe 
Bündniſſe brauche. Die Regierungspolitik laufe duf 
Bündniſſe ſolcher Art hinaus, die ſchon 1914 den Krieg 
herbeigeführt haben. Die Regierung, die ſich geweigert 
habe, für den Frieden einzutreten, habe das Land in eine 
gefährliche Lage gebracht. Die ſtrategiſche Lage des Lan⸗ 
des ſei mit der von 1914 zu vergleichen. Sein eigentliches 
Vorrecht in der Luft werde vom Kontinent aus zunichte 
gemacht. Die Beſitzungen des britiſchen Reiches im 
Fernen Oſten hängen vom guten Willen Japans ab, der 
Weg nach Indien vom guten Willen Italiens. Wolle man 
die Rüſtungen ſolange vermehren, bis man ſtark genug 
iſt, um gegen jeden möglichen Gegner gewappnet zu ſein? 
Auf dieſem Wege könne es nur Ruin und Krieg geben. 
Baldwin ſei nicht der Mann, dem man Vertrauen ſchen⸗ 
ken kann. 

Hierauf erhob ſich Innenminiſter Sir John Simon, 
um Attlee zu antworten. Daß der Völkerbund emen 
ſchweren Rückschlag erlitten habe, ſei bedauerlicherweiſe 
richtig. Es ſei nicht gelungen, die territoriale Unver⸗ 
ſehrtheit und politiſche Unabhängigkeit eines Völker⸗ 
bundsmitgliedes zu erhalten. Die ae aber, ob 
dieſer Fehlſchlag die Schuld der britiſchen Regierung ſei. 
Man werde den Gefühlen einer großen Anzahl von Ab⸗ 
geordneten nicht gerecht, wenn man nicht feſtſtellt, daß 
dieſe Tatſache die Sache der internationaſen Moral ge⸗ 
ſchädigt habe. (Beifall der Oppoſition.) Das ſei der 
Grund, warum alle Parteien ein fo tiefes Bedauern 
empfinden. Dieſes Bedauern werde von der Regierung 
auf das aufrichtigſte geteilt. Die Oppoſition habe lein 
Recht, der Regierung vorzuwerfen, daß der Völkerbund 
nicht weiter gegangen ſei. Dieſe Vorwürfe habe Eden 
keteits völlig widerlegt. Der Völkerbund hat die Sank⸗ 
tionen beſchloſſen, und das dem britiſchen Außenminiſter 


In den Generalſtäben der ganzen Welt werden in 
den nächſten Monaten die Erfahrungen des abeſſiniſchen 
Feldzuges ſtudiert. Was bis jetzt darüber in die Fach⸗ 
preſſe gedrungen fit, iſt allerdings recht ſpärlich, aber man 
kan ſchon jetzt ſagen, daß dieſe Erfahrungen einen außer⸗ 
ordentlichen Einfluß auf die künftige Krieg⸗ 
führung haben werden. In Abeſſinien ſind zum erſten⸗ 
mal nach dem Waffenſtillſtand von 1918 moderne eß⸗ 
niſche Kriegsmittel und eine neue Strategie zur Anwen⸗ 
dung gebracht, und zwar nicht im „Kriegsſpiel“ der Ma⸗ 
növerübungen, ſondern im vollen Gruft, in einem blati⸗ 
gen Kriege. Ueber die Bewährung der neuen Kriegs⸗ 
technik iſt vorläufig nur wenig bekannt, hier wird noch 
alles geheim gehallen. Man weiß nur, daß mit der 
Flugwaffe ſehr gute Erfahrungen gemacht wurden, waͤh⸗ 
rend die Motorifierung der Infanterie ſich im ſchwieri⸗ 
gen Terrain als mangelhaft erwieſen hat. Die mitte. 
ſchwere motorifierte Artillerie hat ſich als außerordent⸗ 
lich wirkſam bewährt, mit den kleinen Tanks, die man in 
Abeſſinien verwendete, hat man jedoch, vielleicht gleich⸗ 
falls infolge der ſchlechten Wege, keine befriedigenden Er⸗ 
fahrungen gemacht. Viel beſtimmter äußert ſich die Fach⸗ 
preſſe über die Erfolge der neuen italieniſchen Strategie. 

Der abeſſiniſche Krieg iſt als ein „Manöverkrieg“ 
geführt worden, d. h. als ein Krieg der raſchen Bewe⸗ 
gungen und plötzlichen Vorſtöße. Allerdings iſt die abeſ⸗ 
finiiche Armee nicht imſtande geweſen, dem italieniſchen 
Angriff irgendeine wirkſame Verteidigung entgegenzu⸗ 
ſetzen. Es iſt auch nach den Erfahrungen dieſes Krieges 
daß eine einigermaßen ebenbürtige 
Verteidigung alle Angriffsmanzver zum Stillſtand brin⸗ 
gen und damit den ſriſch⸗zröhlichen Manöperkrieg in einer 


Kranlenhäuſer gebracht, aus denen ſie jedoch größtente “ls nicht ausgeſchloſſen, 


nach Anlegung von Notverbänden mieder entlaſſen wer⸗ 
den konnten. 
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fahrtgeſellſchaft 


zu verdanken geweſen. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten habe rechtlich gar nicht die Vollmachten gehabt, 


die Ausfuhr von Munition zu verbieten. Eden habe 


eme Oelſperre beantragt. Es ſei daher unfair, die Nicht⸗ 


anwendung der Oelſperre der britiſchen Regierung as 
ein Verbrechen anzurechnen. Man müſſe die Sanktionen 


einſtellen, da der italieniſch⸗abeſſiniſche Krieg zu Ende fei. 
Das ſei auch die Meinung des amerikaniſchen Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt, der das Waffenausfuhrverbot aufgehoben 
habe. Die Oppoſition frage, ob die Regierung einen An⸗ 
griff Italiens auf England fürchte. Tatſache ſei, daß die 
Lage nur durch militäriſche Aktionen des Völkerbundes 
und feiner Mitglieder gewandelt werden könne. Man 
müſſe die Lage fo nehmen, wie fte ſei. Man könne fie nur 
ändern, wenn man die Mitglieder des Völkerbundes zu 
militäriſchem Vorgehen bereit finden würde. Es ſei aber 
kein einziges Mitglied des Völkerbundes bereit, Gewalt 
anzuwenden. Man habe gefragt: Habt ihr Angſt, fürd: 
ter ihr, daß die britiſche Flotte geſchlagen wird? 

Er, Simon, zweifle nicht daran, daß die britiſcht 
Flotte zeigen würde, was ſie könne. Aber angeſichts der 
gegenwärtigen Lage in Europa und der ſchweren Gefah⸗ 
ren, von denen England umgeben ſei, ſei er nicht bereit, 
auch nur ein einziges Schiff zu opfern, ſelbſt wenn es 
ſich um eine erfolgreiche Schlacht für Abeſſinien Handle 

London, 24. Juni. Im weiteren Verlauf der 
geſtrigen Unterhausausſprache beſchuldigte der Oppoſt⸗ 
tionsredner Lansbury die Regierung, daß ſie ſich ber 
wußt auf den Krieg vorbereite. Er forderte im übrigen 
die Einberufung der Weltkonferenz zur Begrenzung der 
Rüſtungen und zur Unterſuchung der Rohſtoffrage. Er 
glaube, daß das ganze engliſche Volk einſtimmig die 
Schaffung beſſerer Zugangsmöglichkeiten zu den Roh⸗ 
ſtoffquellen begrüßen würde. 

Der ſtellv. Vorſißende des außenpolitiſchen Unter⸗ 
hausausſchuſſes Nickolſon (Konſervativ) erklärte ſich 
eindeutig für die Aufhebung der Sanktionen und machte 
in dieſem Zuſammenhang gehäſſige Bemerkungen über 
Deutſchland. 

Als letzter Oppoſttionsredner ſprach der Arbeiter⸗ 
abgeordnete Dalton, der die Regierunz beſchuldigte, 
das britiſche Anſehen im Auslande tiefer erniedrig' zu 
haben, als es fett Menſchengedenken erniedrigt worden 
ſei. Die Sanktionen ſollten nicht aufgehoben werden, 
bevor die Regenzeit in Abeſſimien vorüber und feſtge⸗ 
ſtellt ſei, ob der abeſſiniſche Widerſtand zu Ende ſei oder 
nicht. Dalton bat Baldwin um eine Mitteilung, ob die 
Regierung ſich bemühen wolle, einen etwaigen abeitni- 
ſchen Widerſtand mit Waffen zu unterſtützen. Er möchte 
vorher wiſſen, welche Politik England nach Aufhebung 
der Sanktionen einſchlagen werde und wie ſich die Re 
gierung zu der kurzen Erklärung Neville Chamberlain 
fielle, daß die Aufgaben des Völkerbundes begrenzt und 
die Gefahrenquellen neutraliſiert werden ſollten. 

der Sanktion murde 


der Mißtrauensantrag der e 


Regierung mit 384 gegen 170 Stimmen abgelehnt. Da 
Sanktionen beſtegelt. f 


mit ift das Schickſal der 


Lehren des oſtafrilaniſchen Krieges. 


Wie die Italiener in Abeſſinien geſiegt haben. 


ermattenden „Poſitionskrieg“, wie wir ihn von 1914 Wis 
1918 kennen, verwandeln könnte. 

Bemerkenswert iſt, daß Marſchall Badoglio fee 
Schlachtordnung auf einer Dreiteilung der Truppen auf⸗ 
gebaut hat: Stoßtruppen, Hilfstruppen undReſerve. Jede 
von diefen Gruppen iſt hinſichtlich der Artillerie, Verpfſe⸗ 
gung, Tanks, Flugwaffe, Ingenjeurtruppen völlig ſeſbft⸗ 


genügſam. Die Stoßtruppen übernehmen in der Regel 


den Frontalangriff und halten den Gegner feſt, während 
die Hilfstruppen für den Flankenvorſtoß beſtimmt find. 
Noch eine wichtige Erfahrung: der moderne Mansoer⸗ 
krieg erfordert eine beſondere Art von Soldaten, die die 
alte Organiſation der allgemeinen Wehrpflicht nicht er 
bringen kann. Das faſchiſtiſche Italien bietet das Bel: 
ſpiel einer volllommen militariſierten Nation dar, deren 
Jugend von 
vorbereitet wird. Vor allem handelt es ſich um vie 
Schaffung einer beſonderen ſeeliſchen Stimmung, 
die der Faſchismus durch ſeine politiſche Organiſation, 
die Myſtik des Patriotismus, die hemmungsloſe Unter⸗ 
ordnung unter den Willen der „Führer“ und durch ſeine 
Lehre vom „gefährlichen Leben“ erzeugt. Nicht nur die 
militäriſchen Fachleute der demokratiſchen Länder, ſon⸗ 
dern auch ihre Staatsleute follten die Lehren des abeſſt⸗ 
niſchen Krieges ohne jede Voreingenommenheit ſtudier““ 


Das verſchollene chaleniſche Flugzeug aufgefunden. 
Santiago de Chile, 23. Juni. Das ſeit Son 
tag verſchollene Verkehrsflugzeug der Nationalen Luft⸗ 


wegen Motorſchadens notlanden. 
und die 10 Fluggäſte ſind wohlbehalten 
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Kindesbeinen an für das Kriegshandwerk 


wurde wieder aufgefunden. Es mußte 
Der Flugzeugführer 


Ar. 172 
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Regelung der Arbeitsverhältniſſe der Hauswärter. 
Durch einen Spruch der am 1. Januar eingeſetzten 
ſhiedskommiſſion find die Arbeitsverhältniſſe der Haus⸗ 
itter geregelt worden, indem ein Sammelabkommen 
gelegt wurde. Trotzdem dauern aber die Konflikie 
bbeſondere wegen der Löhne an. Angeſichts deſſen hat 
Verband der Hauswärter eine energriche Aktion ein⸗ 
leitet, indem die Lohnverhältniſſe der einzelnen Haus⸗ 
tter geprüft werden. Aber auch die Hausbeſitzer ſins 
vielen Fällen nicht zufrieden, indem fe der Meinung 
„daß ihr Haus einer zu hohen Kategorie zugeteilt 
rde. Dieſer Streit iſt nunmehr dem Arbeitsinſpeltor 
tgeben worden, der zuſammen mit den eingeſetzten 
Immiffionen die ſtrittigen Fragen regeln wird. 


Konflikt wegen des Urlaubs. 

In der Fabrik von Berlinſki, 6. Sierpnia 32, tit 
wegen der Urlaube zu einem Konflikt gekommen. Da 
ge Einigung nicht erzielt werden konnte, find die Ar⸗ 
ter beim Arbeitsgericht klagbar geworden. 


bühren für den Arbeitsfonds von der Miete. 
Wegen auftretender Zweifel haben die Finanzbehör⸗ 
ein Rundſchreiben herausgegeben, in welchem die 
age der Entrichtung der Gebühren von den Mieten 
den Arbeitsfonds erläutert wird. Dieſer Aufklärung 
age iſt der Hausbeſitzer verpflichtet, die Gebühr in 
he von 0,5 Prozent der Mietſumme im Laufe eines 
bnats nach dem Jahresviertel abzuführen. Zugleich 
der Gebühr iſt ein Verzeichnis der eingezogenen 
ete einzureichen. Die Gebühr iſt ſowohl von Einzim⸗ 
twohnungen wie auch von der vom Hausbeſitzer ein⸗ 
ommenen Wohnung zu zahlen. 
e neue Geſundheitsſtelle. 8 

Auf Bemühen der ſtädtiſchen Behörden und der So⸗ 
lwerſicherungsanſtalt wurde in der Lubelſka 7 eine 
le ärztliche Beratungsſtelle gegen Tuberkuloſe, ägypti⸗ 
Augenkrankheit und veneriſche Krankheiten eröffnet. 
r wird armen Kranken unentgeltliche Hilfe erwieſen. 
genommener Dieb. 

In den Stall des Stefan Michalowicz, Smocza 14 
uchte ein Dieb einzudringen, um die Hühner zu ſteh⸗ 
Michalowicz wurde jedoch durch das Geräuſch wach 
Nes gelang ihm, den Dieb feſtzunehmen. Dieſer er⸗ 
8 ſich als der 27jährige Antoni Jaworſki, ohne be⸗ 
ten Wohnort. Der Dieb wurde der Polizei über ⸗ 
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Trinkt lein rohes Waller, 
keine rohe Milch! 
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In der Sierakowfkiſtraße kam es zwiſchen einigen 
itnern zu einer ſchweren Schlägerei, wobei der 28jäh⸗ 
Kazimierz Zborowſki, wohnhaft Sierakowfkiſtraße 
76, jo übel. zugerichtet murde, daß zu ihm die Ret⸗ 
fbereitichait gerufen werden mußte. 


Die Poſtdirektion erfuhr, daß ſich der Chaim Chas⸗ 
Plac, wohnhaft in Tomaſchow, Pilſudſkiſtraße 17, 
der Beförderung von Briefen und anderen Sendun⸗ 
zwiſchen Lodz und Tomaſchow befaßt. Plac wurde 
Verantwortung gezogen und ſtand geſtern vor dem 
kroſteigericht, das ihn zu 250 Zloty Geldſtraſe und 
Tagen Arreſt verurteilte. 


Die Polizei hat in der letzten Zeit 30 Perſonen feſt⸗ 
Uten, die insgeheim Schweine ſchlachteten. Die be⸗ 
enden Perſonen hatten ſich nun vor dem Staroſteige⸗ 
zu verantworten und wurden mit Geldſtrafen in 
e von 20 bis 100 Zloty belegt 
In der Pabianickaſtraße wurde der 14jährige Adam 
telnial, wohnhaft Ciechanowſka 29, als er über die 
Kühe laufen wollte, von einem Auto überfahren. Der 
de erlitt einen Armbruch ſowie ernſtliche Verletzun⸗ 
im Geſicht und mußte einem Krankenhauſe zugeführt 
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eraden ſchwer verletzt. Ah. 

In der Sommerkolonie des Waiſenhauſes in Kalc 
de der jährige Ludwik Wrzecinſki von einem ande⸗ 
Nnaben gleichen Alters durch einen Stein ſchwer am 
fe getroffen, daß er einen Schädelbruch davontrug. 
Knabe wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
e⸗Marienkrankenhaus nach Lodz geſchafft. 


sche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 


ds, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens- 
mer. 3 B 


RobzeZentrum. Mittwoch, den 24. Junf, um 7 Uhr 
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Schredlicher Unfall in der Erodmieſtaſtraße 


Zwei Arbeiter in der biologiſchen Kläranlage erftidt. 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern auf 
dem Grundſtück Srodmiejſka 39. Hier führte das Kana⸗ 
liſationsunternehmen von Jan Binkowſki die Reinigung 
der biologiſchen Kläranlage durch, wobei auch des nachts 
gearbeitet wurde. Zwei Arbeiter, und zwar der 32 jährige 
Ignacy Wendrychowſli, wohnhaft Mlynarſta 28, und der 
25jährige Felix Szymanſki, 1. Mai⸗Allee 37, die im 
Schacht arbeiteten, wurden durch die entſtandenen Gaſe 
betäubt und brachen bewußtlos zuſammen. Die anderen 
Arbeiter wollten den beiden zu Hilfe kommen, doch konn⸗ 
ten ſie wegen der Gaſe nicht in den Schacht hinabſteigen. 
Man rief nun die Feuerwehr und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei. Mit Gasmasken ausgerüſtete Feuerwehr⸗ 
leute ſtiegen nun in den Schacht und brachten die beiden 
Arbeiter an die Oberfläche, die nur noch ſchwache Le⸗ 


benszeichen von ſich gaben. Sie wurden ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo Szymanfki bald nach ſeiner Einzie⸗ 
ferung ſtarb. Wendrychowſki lebt zwar noch, doch beſteht 
wenig Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. 

Am Unfallort trafen die Unterſuchungsbehörden ein, 
um feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Unglück trägt 


Unfall bei der krbeit. 

In der Glashütte „Ge⸗Ha“, Nowa 22— 24, fiel der 
27jährige Mieczyſlaw Bednarek, wohnhaft Skarbowa 14, 
einem Unfall zum Opfer. Er geriet mit dem Fuß zwi⸗ 
ſchen das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm dieſer zer⸗ 
malmt wurde. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. a 


FFP EEE TREE ELLE EREEEEBENE EN RENT 


Im Gebäude der Stadtverwaltung fand geſtern die 
feierliche Verabſchiedung des bisherigen vorläufigen 
Stadtpräſidenten Ing. Glazek ſtatt. An der Abſchieds⸗ 
feier nahm eine Delegation der ſtädtiſchen Angeſtellten, 
die Mitglieder des ſtädtiſchen Beirates, die Leiter der 
verſchiedenen ſtädtiſchen Inſtitutionen ſowie Vertreter 
der Behörden und verſchiedener Organiſationen teil, 
Ing. Glazek begibt ſich nach Wilna, wo er bekanntlich 
den Poſten eines Eiſenbahndirektors übernimmt. 


Eine frühe Ernte. 
Gute Ernteausſichten. 


Den Angaben der Lodzer Landwirtſchaftskamme: 
zufolge verſpricht die Ernte in dieſem Jahre ſehr früh 
einzutreten. Im Vergleich zum vorigen Jahre dürfte 
mit den Erntearbeiten um etwa zwei Wochen früher be⸗ 
gonnen werden. Der Roggen beginnt bereits jetzt auf 
den höher gelegenen und trockenen Grundſtücken gelb zu 
werden, womit die Reife beginnt. Der Beginn der Ernte 
wird für den 7. bis 10. Juli erwartet. Für Roggen 
und Gerſte verſpricht die Ernte gut zu werden, ſowie im 
Halm wie im Korn ſteht dieſe Getreideart ſehr gut. Da⸗ 
gegen iſt die Ernte von Weizen und Hafer noch von wei⸗ 
teren Regenfällen abhängig. Eine weiter anhaltende 
Trockenheit kann jedoch auch hier das Ergebnis der 
Ernte nur in geringerem Maße beeinträchtigen. 


Se lbſtmordverſuch. 

In ſeiner Wohnung in der Lwowͤfka 13 trank geſtern 
der 41jährige Zygmunt Donifacy in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. Es wurde die Rettungsbereitſchaſt 
herbeigerufen, die den Lebensmüden in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus ſchaffte. - Die Uriache der Ver⸗ 
zweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeiten fein. Doris 
facy war ſeit längerer Zeit arbeitslos. 

In der Bednarſkaſtraße trank die 27jährige Rifla 
Stole in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Miſchung ven 
Sublimat und Brennſpiritus. Die Stolc iſt abdachtos 
und dürfte die Tat aus Not begangen haben. — In Pa⸗ 
bianice im Haufe Zachodnia 8 durchſchnitt ſich der kürz⸗ 
lich entlaſſene Arbeiter Adolf Schulz die Kehle mit einem 
Raſiermeſſer. Der Lebensmüde wurde bewußtlos auige⸗ 
funden und in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt Ar⸗ 
beitsloſigkeit. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Miunar⸗ 
ſta 24; J. Hiszpanſki, Place Wolnosci 2; A. Peretman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſta 37: W. Dante: 
le uſti, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiege 27. 


Aus dem Neiche. 


Das Urteil im Graudenzer 
Staroſten⸗ Prozeß. 


Nach mehrwöchigen Verhandlungen wurde nun das 
Urteil gegen den der Veruntreuung angeklagten ehem. 
Staroſten von Soldau, Dr. Twardowili und ſeine Mit⸗ 
angeklagten gefällt. Twardowſki erhielt 5 Jahre Ger 
füngnis mit Aberkennung der Ehrenrechte für die Dauer 
von fünf Jahren. Die Unterſuchungshaft vom 6. Auguſt 
1935 bis 29. Mai 1936 und vom 2. Juni 1936 bis 20. 
Lesniak erhielt zwei 


r 


währungsfriſt zugebilligt. 
koſten wird beiden Angeklagten infolge ihres Unvermö⸗ 
gens erlaſſen. Den Angeklagten Roszkowſki ſprach das 
Gericht frei. 

In der Begründung des Urteils heißt es u. a.: An⸗ 
geklagter Dr. T. iſt ſchuldig befunden worden, ſich 22 000 
Zloty, die er von verſchiedenen Inſtituten als Subven⸗ 
tionen und Kredite erhielt, ſich angeeignet zu haben, wo⸗ 
bei er zur Vertuſchung gegenüber den Inſtitutionen mit 
fingierten Rechnungen und Zahlungsliſten operierte 


Weiter iſt Dr. T. ſchuldig befunden worden, in ſeinen 
Amtierung ſeine Befugniſſe überſchritten und durch Nicht⸗ 
erfüllung feiner Verpflichtungen zum Schaden des öffen!⸗ 
lichen Intereſſes gehandelt zu haben. Zum dritten hat 
das Gericht den Angeklagten für ſchuldig erklärt, daß er 
zwecks Beſtechung des Gefängniswärters Czajor dieſem 
Bargeld und Kleidungsſtücke überreicht hat Den Ange 
klagten Lesniak bezeichnet das Urteil für überführt, daß 
er in Ausführung von Aufträgen des Dr. T. ſich auf dem 
Gebiete der ſtaatlichen und Selbſtperwaltung fortwih⸗ 
rend Vergehen gegen Artikel 286 §§ 1 und 2, Artikel 
293, 187, 36, 291 und 292 des St. G. B. in Ueberein 
ſtimmung mit dem Anklageakt unter 6 und 7 hat zuſchur⸗ 
den kommen laſſen. f 
Der Angeklagte Dr. T. nahm das Urteil ruhig auf 
erklärte Appellation anmelden zu wollen, und bat wie⸗ 
derum um Entlaſſung aus der Unnterſuchungshaft, da er 
für feine Familie und ſeinen eigenen Lebensunterhalt 
verdienen und außerdem die Vorbereitungen für ſeine 
Verteidigung in der Appellationsinſtanz bewerkſtelligen 
wolle. Er habe, fo erklärte Dr. T., keine auf eine Fluch! 
hinzielende Abſicht. Auch der Angeklagte Lesniak er- 
klärte, appellieren zu wollen. 5 
Das Haftentlaſſungsbegehren des Dr. T. lehnte das 
Gericht mit Rückſicht auf das gefällte hohe Strafmaß ab 
geiz Enthüllung eines Zero mſki⸗ 
denkmals. Geſtern fand in Zgierz die feierliche Ent⸗ 
Füllung eines Denkmals des bekannten polniſchen Schrift 
ſtellers Stefan Zeromſki ſtatt. Das Denkmal wurde in 
der 3. Maiſtraße gegenüber dem Gebäude des Lehrerſe⸗ 
minars errichtet, und zwar aus Mitteln, die von den 
Schülern und dem Lehrerperſonal des Seminars aufg⸗ 
bracht wurden. Zu der Feierlichkeit waren erſchiene n 
der Herr Wojewode Haule⸗Nowak, Kreisſtaroſt Mukom⸗ 
it, Schulinſpektor Ochendalſti uſw. Die feierliche Ent 
hüllung des Denkmals vollzog der Herr Wojewode. Im 
Anſchluß an die Enthüllung des Denkmals fand eim: 
Alademie ſtatt, auf welcher Werke von Zeromfki vorge 
tragen wurden. a 
— Die erſte Sitzung des neuen Stant⸗ 
rates. Von maßgebender Seite erfahren wir, daß die 
erſte Sitzung des neugewählten Stadtrats von Zgierz an 
1. Juli ſtattfinden wird. In dieſer erſten Sitzung wer⸗ 
den die Gehälter des Stadtpräſidenten und des Vizeprä⸗ 
ſienten feſtgeſetzt werden. Erſt in der zweiten Sitzung 
erfolgt die Wahl des Stadtpräſidiums. 

Kutno. Von einem Stier getötet. Ale 
der 23jährige Arbeiter des Gutes Podczaszy, Jan Dem: 
bowſti, einen Stier an der Kette führte, begegnete er 
einem Mädchen, das ein rotes Tuch auf dem Kopfe hatte. 
Die rote Farbe verſetzte das Tier derart in Wut, daß es 
ſich losriß und den Gutsarbeiter mit den Hörnern an⸗ 
griff. Er durchbohrte ihn ſchließlich mit den Hörnern 
und trampelte ihn dann mit den Hufen zu Tode. Erſt 
einige zu Hilfe herbeigeeilte Arbeiter konnten das Tier 
mit Gewalt veranlaſſen, von feinem furchtbar zugerich⸗ 
teten Opfer abzulaſſen. | 

Zakopane. Folgenſchwerer Garagen- 
brand. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach in 
der Garage der Autobuſſe der polniſchen Eiſenbahnen 
euf dem Kamionek ein Brand aus, dem ſieben Autobuſſe 
zum Opfer fielen. In der Halle befand ſich der 21jährige 
Arbeiter Anton Relucki, der in der Nacht die Autobuſſe 
zu fäubern hatte. Infolge einiger Exploſionen breitete 
ſich das Feuer ſo ſchnell aus, daß dem Bedauernswerten 
teine Hilfe gebracht werden konnte und er in den lan 
men den Tod fand. Noch im letzten Augenblick konnten 
über 30 Tonnen Benzin und einige Fäſſer Oel in Si⸗ 
cherheit gebracht werden. Als Brandurſache wird ‚Kurz 
ſchluß angenommen. 


Du billit dir ſelftz 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
jept, die Zahl der Abonnenten zu vergrößen. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


— . 
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Bollsgitäng — Mittwoch, ben 24. mt 1888. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnen. 


In der Nähe der früheren Marthahütte auf der Cho⸗ 
rzower Chauſſee ſtießen am Sonntag zwei in voller Fahrt 
befindliche Straßenbahnen aufeinander. Während der 
Motorführer Knop ſeinen Wagen noch rückwärtsſteuern 
konnte, verſagte der Motorführer des zweiten Wagens, 
ein gewiſſer Urbanſki aus Chorzow, ſo daß beide Wagen 
erhebliche Schädigungen erhalten haben. Mehrere Per⸗ 
icnen find leicht verletzt worden. Als der Motorführer 
Urbanfki die durch ſein Verſchulden verurſachte Sata: 
ſtrophe ſah, ergriff er die Flucht und war bis zur Stunde 
nicht aufzufinden, ſo daß die Befürchtung naheliegt, daß 
er unter der Depreſſion Selbſtmord begangen hat. Ur⸗ 
banſki hat eine kranke Frau im Haus, deren Bewartung 
ſchon mehrere Nächte in Anſpruch nahm, hinzu dam die 
Hitze am Sonntag, ſo daß anzunehmen iſt, daß U. einem 
Schwächeanfall erlegen iſt und aus dieſem Grunde nicht 
mehr die Wagenführung beherrſchte. Der Sachſchaden auf 
der Strecke konnte bald beſeitigt werden, ſo daß der Ver⸗ 

kehr nur eine unerhebliche Störung erfahren hat. 


Deuiſenſchieber geſtellt. 

Die Zollbehörden haben dieſer Tage einen gewiſſen 
Markus Schreiber verhaftet und ihn der Neudorfer Po⸗ 
lizei überſtellt, als er die Grenze bei Kunzendorf über⸗ 
ſchreiten wollte. Sch. ſtand ſchon ſeit längerer Zeit im 
Verdacht, illegal mit Deviſen zu handeln und hatte an 
den Grenzſtellen einige „Geſchäftsfreunde“. Schreiber 
wohnt ſeit einiger Zeit in Chorzow, mit ihm zuſammen 
iſt auch ein gewiſſer Grabinſki aus Chorzow verhaftet 
worden. Bei Sch. wurden 200 Reichsmark beſchlagnahmt 
und einige hundert Zloty, die als Erlös bereits verkauf⸗ 
ter Reichsmark zu betrachten ſind, bei Grabinſki wurden 
Adreſſen von Perſonen gefunden, die Reichsmark abzu⸗ 
geben haben. 


Mit kochendem Waſſer verbrüht. 

Um eine gründliche Reinigung der Wohnung am 
Sonnabend vornehmen zu können, wärmte die Julie 
Bartel in Eichenau einen großen Keſſel Waſſer auf und 
ſtellte ihn dann auf den Boden, um kaltes Waſſer herbei⸗ 
zuholen, ohne auf die ſpielenden Kinder zu achten. Wäh⸗ 
rend fie im Hausflur war, ſtieß das 5jährige Mädchen 
den jüngeren Bruder und dieſer fiel in den Waſſerkeſſel, 
erlitt hierbei fo große Brühwunden, daß er noch vor 
Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. Man ſieht wie⸗ 
der einmal, wie unvorſichtig die Hausfrauen in ihrer 
Bewartung der Kleinen find. Der Tod des Kindes hat 
dann in der Familie noch furchtbare Szenen gezeitigt. 


Deſerteur erſchießt Zollbeamten. 


Der Grenzer Liszok hörte in den Abendſtunden des 
Sonnabend am Bahnhof Piekary eine Anzahl Schüſſe, 
teils aus einem Karabiner, teils aus einer Piſtole und 
ging dieſen Schüſſen nach. Zu ſeinem Entſetzen fand er 
in der Nähe von Szarley den Grenzer Ryba in einer 
Blutlache liegen, der nur noch geringe Lebenszeichen von 
ſich gab. Die Rettungskolonne wurde herbeigeholt, die 
Ryba nach dem Spital überführen ſollte, der indeſſen 
verſtarb, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. Mit 
Hilfe deutſcher Grenzbeamten wurde dann auf deutſchem 
Territorium eine Streife unternommen und man fand, 
vom Tatort etwa 50 Meter entfernt, einen Unbekannten 
liegen, der wahrſcheinlich Selbſtmord begangen hat, da 
ſich in ſeinen Händen ein Revolver befand. Wie die in⸗ 
zwiſchen angeſtellten Unterſuchungen ergaben, handelt 
es ſich um den 33jährigen Reſerviſten Klimka aus Brzo⸗ 
ſowice, der früher in Fiedlersglück bei Beuthen wohnte 
und vor kurzer Zeit erſt nach Polen kam. Wahrſcheinlich 
it er „grün“ über die Grenze gegangen, wollte aber wle⸗ 
der nach Polen zurückkehren und kam mit dem Grenzer 
in Streit, worauf die Schießerei folgte und beide als 
Opfer forderte. Dieſer Zwiſchenfall löſt hier bezüglich 
der Grenzüberwachung verſchiedene Kommentare aus, be⸗ 
ſonders, was die Erteilung von Grenzübergangsſcheinen 
betrifft. Man jagt, daß die Erlangung der Scheine fe 
ſchwierig iſt, daß es viele Leute vorziehen, über die grüne 
Grenze zu gehen. Bei Klimka wurde keinerlei Schmug⸗ 
gelware vorgefunden, wie urſprünglich angenommen 
worden iſt. 


Zum Mädchenmord in Zalenzer Halde 


Wie die Polizei berichtet, iſt jetzt der Name des 12 
Jahre alten Mädchens, welches vor einigen Tagen wahr⸗ 
ſcheinlich einem Luſtmord zum Opfer fiel, feſtgeſtellt wor⸗ 
den. In der Leichenhalle erſchien der Arbeiter Krzykalla 
aus Schwientochlowitz mit ſeiner zweiten Tochter, die 
ſofort in der Ermordeten ihre Schweſter an der Kleidung 
erkannte. Die K. hat ſich vor etwa 11 Tagen aus der 
Wohnung entfernt, um Verwandte in Ligota aufzusuchen 
und man war zu Hauſe nicht weiter erſtaunt, daß ſie 
einige Tage fernblieb. Erſt als der Mord bekannt wurde 
und die Kleidungsſtücke der Ermordeten beſchrieben wur⸗ 
den, ſtieg in K. der Verdacht auf, ob dies nicht ſeine 
Tochter ſein könnte, die ſeit den letzten Tagen keinerlei 
Nachrichten zukommen ließ. Allerdings kann auch der 
Vater zur Aufklärung des Mordes nichts beitragen und 
man an, daß fie gewaltſam entführt worden ſei 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Die Textiler in Bielitz kämpfen um einen 
FLViohntarif. 


Donnerstag, den 25. Juni l. J. findet um 4 Uhr 30 
nachmittags im Bielitzer Arbeiterheim eine Verſammlung 
ſämtlicher in der Textilinduſtrie in Bielitz⸗Biala und 
Umgebung beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ftatt. 
Wie bekannt, hat die Textilarbeitergewerkſchaft an den 
Induſtriellenverband Forderungen wegen Abſchluſſes 
eines Lohnvextrages geſtellt. Die Verhandlungen, welche 
bereits einigemale ſtattgefunden haben, hatten bis jetzt zu 
keinem Reſultat geführt. Der Kampf geht um die Schlie⸗ 
ßung eines einheitlichen Tarifs, um die Aufhebung der 


Reſerve, um bezahlte Urlaube, um die Sicherung der De⸗ 


legierten und Vertrauensmänner vor ihrer Entlaſſung 
und andere wichtige Arbeitsangelegenheiten. Die Textil⸗ 
unternehmer mißachten jedes Geſeß, zahlen keine Ur⸗ 
laube, wie auch in der Entlohung der Arbeiter die reinſte 
Anarchie beſteht. Zu all dieſen Fragen ſoll bei der am 
Donnerstag, dem 25. Juni, ftattjindenden Verſammlung 
Stellung genommen werden. 

Alle in der Textilinduſtrie Beſchäftigten ſollen es 
daher als ihre Pflicht erachten, wie ein Mann bei der 
Verſammlung zu erſcheinen, um gegen das an ihnen be⸗ 
gehende Unrecht zu proteſtieren und Beſchlüſſe zu fallen, 
auf welche Art und Weiſe der Kampf zu führen ſei, um 
eine gerechte Entlohnung und ſomit ein menſchenwürdi⸗ 
geres Daſein zu erkämpfen. 


Von der Feuerwehr. 


Die Bielitzer Feuerwehr übermittelt uns nachſtehen⸗ 
den Aufruf, welchen wir unſeren Leſern zur Kenntnis 
bringen. 

Eine der wichtigſten und notwendigſten öffentlich⸗ 
humanitären Inſtitutionen iſt die Feuerwehr. 

Die Feuerwehren — ſie bilden eine Armee von 
Menſchen guten Willens, welche uneigennützig der Allg 
meinheit Zeit, Geſundheit und oft ſogar ihr Leben opfern 
ſtändig im Kampfe mit dem verheerenden Element des 
Feuers und der Naturgewalten. 

Zum Schutze der Habe und des Lebens der Bürger⸗ 
ſchaft reicht jedoch der gute Wille, die Schulung und Auf⸗ 
opferung der Wehrmänner nicht aus. Die Feuerwehr 
benötigt hierzu auch gute Alarmanlagen und entſpre⸗ 
chende moderne Geräte. Die Erhaltung und Ausrüſtung 
einer ſchlagfertigen Wehr erfordert viel Geld. 

So find auch für die Erhaltung und Ausrüſtung un⸗ 
ſerer Freiwilligen Feuerwehr in Bſelſto erhebliche Sum⸗ 
men notwendig. 

Die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen legen der 

Stadtverwaltung die Ausgaben für die Erhaltung der 
Feuerwehr auf. Aber auch die Bürgerſchaft ohne Aus⸗ 
nahme, welche jeden Augenblick in die Lage kommen 
kann, Hilfe und Rettung von ſeiten der Feuerwehr in 
Anſpruch zu nehmen, iſt moraliſch verpflichtet, ihr Scherf⸗ 
lein auf dem Altar des gemeinſchaftlichen Wohles nieder⸗ 
ulegen. 
Daher wendet ſich ſowohl die Stadtverwaltung als 
auch der Vorſtand der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
an die geſamte Bübergerſchaft der Stadt mit der Bitte, 
einerſeits zwecks Bezeugung der Sympathie, anderſeits 
zwecks materieller Förderung des Feuerwehrweſens, der 
Freiwilligen Feuerwehr in Bielſko als unterſtüßende Mit⸗ 
glieder beizutreten. 

Erwähnt ſei, daß unſere Wehr nicht mehr, wie bis⸗ 
her, an die Unternehmungen um alljährlichen Spenden 
herantreten wird. 

Wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß die opferbe⸗ 
reite Bürgerſchaft die Bemühungen unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr durch zahlreichen Beitritt als deren unter⸗ 
ſtützende Mitglieder gerne fördern wird. 

Bielſko, am 19. Juni 1936. 

Kl. Matuſiak 
Präſes der Freiw. Feuerwehr. 


Dr. Przybyla 
Bürgermeiſter 


Beachtet die Telephonnummer der Rettungs abteilung. 
Es kann nicht oft genug die Telephonnummer wichtiger 
Inſtitutionen in Erinnerung gebracht werden. Zu dieſen 
gehört auch die Freiwillige Rettungsabteilung Bielitz. 
die im Telephonverzeichnis unter Bielitz, mit dem Buch⸗ 
ſtaben A mit 1273 angegeben oder unter der Bezeichnung 
„Ochotnicze Towarzyſtwo Ratunkowe“ zu finden iit. 
Dieſe als auch andere wichtige Nummern ſollte ſich jeder 
in ſeinem Vormerkkalender aufſchreiben. Wie oft ſind 
ſchon durch das verſpätete Auffinden der Telephonnum⸗ 
mern Unannehmlichkeiten und böſe Folgen eingetreten 
Wir merken uns diesmal die Nummer 1273 der Freiwil⸗ 
ligen Rettungsabteilung Bieliß. 


Samstag abend ereignete ſich in Nikelsdorf ein ſchwe⸗ 
ter Unfall einer Radfahrerin. Von Biſtrai kommend 
fuhr die 22 Jahre alte Helene Dobia aus Nikelsdorf auf 
einem Fahrrrad mit voller Wucht in das oberhalb der 
Reſtauration „Zum Stern“ befindliche Brückenge länder 


hinein. Sie erlitt hierbei einen komplizierten Bruch de 


# 


Tinten Unterſchenkels. Durch die Bielitzer Rettungsgeſe 
ſchaft wurde die Verunglückte in das Bielitzer Spug 
überführt. 1 


Ein „Zaungaſt“ ſchwer verunglinkt, 

Unter den vielen Sportfreunden, die Intereſſe g 

der Austragung von Fußballwettkämpfen haben, gibt ez 
allerdings auch viele Arbeitsloſe, die ſich die Eintritte 
gebühr auf den Sportplatz nicht leiſten können. Die n 
verſuchen nun öfters als „Zaungäste“ das Wettſpiel zu n 
verfolgen. Auch dieſen Sonntag ſtieg der 31 Jahre alle © 
Rudolf Galuszla aus Biala, ein Arbeitsloſer, während 
eines Spiels auf dem BBs auf den Zaun, ſtürzte das] 6. 
bei aber herunter und brach ſich einen Fuß. Die Rebe 2 
tungsgeſellſchaft wurde herbeigeruſen, welche den Ver ? 
unglückten in das Bialaer Spital überführte. u: 
| RB 


Dem Tode knapp entronnen. f 2 
In der Nacht auf den 20. Juni wurde im dien 
eine gewiſſe Marie Pollok in der Wohnung durch Eine’ 
mung von Leuchtgas bewußtlos aufgefunden. Sie wurde n 
in das Bielitzer Spital überführt, wo fie nach Erteilung t. 
der ärztlichen Hilfe das Bewußtſein wiedererlangte. Die) E 
Unterſuchung ergab, daß der Gasſchlauch ſich ſelbſt vom 
Hahn losgelöſt hatte und fo das Gas in die Wohnug 
ſtrömte. f . 


— 


Die erſte Rate der fällig. Diete: 
Tage werden vom meh der Stadt Bieliß die Zah⸗ 
lungsaufträge der ſtädtiſchen Wegebauſteuer zuge 5 
Die vorgeſchriebenen Beträge können in zwei Halb 
tegraten, und zwar bis 1. Juli und 31. Dezember J. FI! 
bezahlt werden. Die erſte Rate iſt innerhalb von 14 
Tagen nach Zuſtellung des Zahlungsauftrages, fällig 
Gegen die Steuervorſchreibung iſt ein Rekurs innerhalß 


A 
U 
2 
1 
I 
5 
1 
C 
c 


von 14 Tagen an die Schleſſche Wojeivobfeaft fie 
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Vorige Woche hatte ſich vor dem aus Teſchen dell 
gierten Kreisrichter Dr. Garbuszynſki die 26 Jahre ale 
Marie Ewap aus Radzichow wegen unvorſätzlichen Ni 
desmordes zu verantworten. Sie war bei einem aan 
Wilczek als Dienſtmädchen beſchäftigt und ſchenkte einen 
unehelichen Kinde das Leben. Eines Tages jedoch wurde 
das Kind tot aufgefunden. Die Spuren ließen daran, 
ſchließen, daß das Kind von der eigenen Mutter erwürgg 
worden war. Der Verteidiger der Angeklagten mach? 
geltend, daß das Kind in Ermangelung einer Wiege mil | 
der Mutter ſchlafen mußte, wobei es ungewollt erdrüch 
wurde. Das Gericht ſchenkte den Ausführungen des Ber 
teidigers Glauben und fällte einen Freiſpruch. 0 


Ein geriſſener Einbrecher vor dem Richter. 

Der 26 Jahre alte Anton Klimunt aus Mittusgoroitt, 
Bezirk Biala, ſtand vorige Woche vor dem Teſchner 
Kreisrichter Dr. Garbuszynſki. In Wadowitz hatte der 
Angeklagte bereits eine Kerlerſtrafe von dreieinhalb 
ren verbüßt und wurde ſpäter dem Gefängnis in Drohs 
bycz überſtellt, wo er an einer Geiſteskrankheit erkrankte, 
von wo er dann in das Kreisſpital überſtellt wurde. Die 
ärztlichen Gutachten bezeichneten Klimunt als nicht nor⸗ 
mal. Als er aber aus dem Krankenhaus entlaſſen wurde 
verübte er wieder eine ganze Reihe von Einbrüchen. Am 


8 g 
verhaftet und hinter Schloß und Riegel geſteckt. Bei der 
Verhandlung beantragte der Verteidiger die nochmal 
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten, nach 
dem dieſer allerhand Zeug redete und fait einen Worten 
über Metaphyſik hiell. Dem Antrag der Verteidigung 
wurde ſtattgegeben und Klimunt wird neuerlich von den 
Gerichtsärzten in Teſchen unterſucht werden. Die Ber 
handlung wurde vertagt. 


Jahre alte Schüler der 3 Klaſſe, Szczypla, gi 


ver in die rechte Bruſtſeite ſchoß. 
innerer Verblutung auf der Stelle ein. Szezypka iſt der 
Sohn eines Beamten aus Kunſchitz bei Teſchen. Es it 
nicht von der Hand zu weiſen, daß der Gen den 
Tat aus Furcht vor elterlicher Rüge wegen dem ſchlech 
ten Zeugnis begangen hatte. * 
Bergjeit auf der Blatnia. 
Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtandes des Natur⸗ 
freunde-Schukhaufes auf der Blatnia findet dortſelbſt am j 
Sonntag, dem 28. Juni 1936, ein großes Bergjeit 
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner auf das herzlichſts 
eingeladen werden. i 


ED I Te 
r 


Durch den in Lauſanne am 24. Juli 1923 unter⸗ 
imeten Vertrag hat die Türkei in Europa wiederant 
gefaßt. Im Austauſch jedoch für die Aberkennung 

oheitsrechtes in Oſt⸗Thrazien mußten die Türken 
[Demilitariſation der Zonen längs der griechiſchen 
bulgariſchen Grenzen und am Boſporus, dem Mar⸗ 
Meer und an den Dardanellen zuſtimmen. Auf 
d eines Sonderabkommens darf die Türkei in den 
engen weder ſtändige Garniſonen, noch Befeſtigun⸗ 
Artillerie oder Minenfelder aufrechterhalten. Dieſes 
bot betrifft gleicherweiſe auch die griechiſchen Inſeln 
Samothrake, Imbros, Tavchan, Tenedos und Lem⸗ 
Man wollte auf jeden Fall verhindern, daß die 
che Republik die Kommunikationen zwiſchen dem 
hen Mittelmeer und dem Schwarzen Meer wieder 
geren würde. 


Die Regierung von Ankara betrachtete dieſe Beſtim⸗ 
en als eine große Einſchränkung ihrer Souveräni⸗ 
Als ihr am 1. Juli 1932 der Völkerbundrat die 
dung zum Eintritt in den Völkerbund zukommen 
betonte die Türkei in ihrer Antwort den Zuſtand 
Ungleichheit, in der ſie ſich infolge der Spezialklau⸗ 
bes Vertrages von Lauſanne befand. Nach der Er⸗ 
Ing Mandſchuriens, dem abeſſiniſchen Krieg und der 
Alltariſierung kündigte auch die Türkei die Reviſion 
Dardanellenvertrages an. Zum Unterſchied von 
chland in der Rheinlandfrage, legte die Türkei ihre 
nente Achtung vor den internationalen Verpflich⸗ 
Mm und vor dem Art. 19 des Völkerbundpaktes an 
Tag, welcher eine freundſchaftliche Reviſion von Ver⸗ 


bvorſieht, die unanwendbar geworden find. Die 
war ſich im vorhinein der allgemeinen Zuſtim⸗ 
gewiß. 


Bei ihrer Demarche bei den einzelnen Mächten war 
Mrlei der herzlichen Unterſtützung der Kleinen, der 
Un⸗Entente und der Sowjetunion ſicher. Ebenſo 
ie auf die Sympathien Frankreichs rechnen, mit 
fie einen Vertrag der guten Nachbarſchaft in Syrien 
lien hat, und Großbritannien, dem die Sicherheits⸗ 
Mien in ber abeſſiniſchen Angelegenheit gewährte, 
Pan die Anſchauungen über die Eventualität eines 
Miſchen Angriffes gegen den oder jenen ſanktioniſti⸗ 
Staat austauſchte. Der einzige Wiberſtand konnte 
kiten der römiſchen Regierung kommen, die der 
chen Republit vorwarf, daß ſie ihren Völlerbunds⸗ 
en den Vorrang vor den „brüderlichen Gefühlen“ 
die Ghazi Muſtapha Kemal anläßlich der Ratiſika⸗ 
des Freundſchaftsvertrages zwiſchen den beiden Län⸗ 
Um November 1928 gegenüber Muſſolini an den 
gte. Aber es ſcheint wenig wahrſcheinlich, daß die 
Miche Regierung ihre Rückkehr auf die europäiſche 


eiche Schießereien und Sabotage⸗ 
alte in Paläſtina. 


Jeruſalem, 23. Juni. In mehreren Orten Pa⸗ 
lam es erneut zu Schießereien. Zwiſchen den 
enen Ludd und Derelſcheik wurde ein Eiſenbahnzug 

tabern beſchoſſen. Die Militärwache erwiderte das 

Die Schießerei zeitigte keine Opfer an Menſchen. 
: Men wurde ein Militärflugzeug von Arabern be⸗ 
„ Ii Die Beſatzung des Flugzeuges ſchoß gleichfalls 
tete einen Araber. In Haifa explodierte eine 
ohne ernſtlichen Schaden anzurichten; eine zweile 
die daſelbſt niedergelegt worden war, explodierte 
Bomben wurden auch an verſchiedenen anderen 
i Peefunden, die aber nicht explodierten In Hanotea 
g Mltarem überfielen Araber einen Apfelſinengarten. 
e den jüdiſchen Wächtern und den Arabern enk⸗ 
e ſich ein dichter Kugelregen. Es wurden zahireiche 
J vernichtet. In dem arabiſchen Dorfe Kapatich 
I Ernteerträgniſſe im Werte von 150 paläſtinen⸗ 
t fand beſchlagnahmt als Strafe dafür, daß ztoei 
im Beſitze von Waffen waren und dieſe nicht ab: 

haben. In Jeruſalem werden verdächtige Stra⸗ 

anten von Militärpatrouillen nach Waffen durch: 


er von der jüdiſchen Bevölkerung ſeit Beginn der 
7 Men in Paläſtina erlittene Schaden wurde mit 196 
r Nen Pfund Sterling berechnet. Bis zum 19. Juni 
€ 1823 Araber und 418 Juden zur gerichtlichen 
r Mportung gezogen. 


e die Regelung des internationalen 
4 Mylrechts für politiſche Flüchtlinge. 


e Jaris, 23. Juni. Die internationale Konferenz 
„„Mirecht hat ihre zweitägigen Beratungen mit der 
immigen Annahme zahlreicher Reſolutionen ab⸗ 
en. Es wurde u. a. ein Entwurf betreffend die 
i des Aſylrechts angenommen, der den politiſchen 

Ilten internationale Päſſe und Identitätsnack⸗ 
rs Recht auf Arbeit, die Möglichleit der Tail⸗ 


Vals Zufluchtsſtätte gewählt haben, 
Motu. a. iche rt. 


je Dardanellenkonfe 


Fragen der Remilitarifierung der Meerenge und die allgemeine Sicherheit. 


Er . Ohe dem Lands 
2 1 ellen und ſozialen Leben in dem Lande, en. 3 > f 
am kulturellen und ſoz das Auswei⸗ grad und Moskau Gorki⸗Denkmäler auf Staatskoſten zu 


ieſer Geſetzentwurf wird dem errichten. 
Dieſer Geſetzentwurf wird dem | errichten 


Voltsgeffung — Mittwoch, den 24. Junt 1936. 


Szene nach Aufhebung einer vereinſamten Oppoſitien 
lennzeichnen wollen würde. 

Die Frage der Remilitariſierung der Meerengen bil⸗ 
det in Wirklichkeit das weſentliche Problem der diploma⸗ 
tiſchen Unterhaltungen, die ſich um die Konferenz von 
Montreux entwickeln werden. Dieſe Konferenz wird bei 
der Unterſuchung des türkiſchen Geſuchs die Mängel der 
gegenwärtigen Garantien der kollektiven Sicherheit an⸗ 
erkennen müſſen. Die Mehrheit der teilnehmenden 
Mächte wird bei dieſer negativen Feſtſtellung ſtehen blei⸗ 
ben wollen, die nach der Entwicklung der abeſſiniſchen 
Affäre einer der heikelſten Fragen darſtellt, und ſie wird 
im Geegnteil dieſe Gelegenheit dazu benützen, die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens im europäiſchen Südoſten 
und im Nahen Orient zu betonen. 

An die Mittelmeerfragen iſt jedoch die Frage des 
Suezkanals, des Schwarzen und des Adriatiſchen Mes: 
res, die Frage der verſchiedenen Seeſtaaten im Falle 
eines lokaliſierten Konflikts oder einer neuen internatio⸗ 
nalen Aktion gebunden, die von Genf beſchloſſen würde, 
endlich aber auch die Frage der Anwendung der Vor⸗ 
ſchriften des Paktes, die die Organiſation des gegenſeiti⸗ 
gen Beiſtandes beſtimmen auf den Meeren. Man wird 
hier unter verſchiedenen Formen im Zuſammenhang mit 
der Reviſion der militäriſchen Klauſeln des Vertrages 
von Lauſanne alle Probleme auftauchen ſehen, die im 
Weſten Europas die Remilitariſation des Rheinlandes 
und die Verletzung des Vertrages von Locarno aufrollte 
In Montreux wird man überdies zu praltiſchen Folge⸗ 
rungen auf regionalem Gebiete gelangen, die eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle bei den baldigen Verhandlungen ſpielen 
werden, die mit der Frage der Reform des Völkerbundes 
zuſammenhängen. y 

Montreaug, 23. Juni. Die Meerengenkonſerenz 
hal in der Sitzung am Dienstag nachmittag einige Arki⸗ 
kel des türkiſchen Abkommensentwurfes, die ſich mit dem 
Verkehr der Handelsſchiffe in den Meerengen beſchäftigen, 
erörtert. 

Zu Artikel 3 wies Stanhope darauf hin, daß die da⸗ 
rin enthaltene Erwähnung der Völkerbundsverpflichtung 
der Türkei in einigen Artikeln des alten Vertrages ert- 
halten ſei. Es wäre daher angebracht, Beſtimmungen 
biefer Art in einen einzigen Artikel zuſammenzufaſſen. 

Der türkiſche Außenminiſter erklärte ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden. Dieſe und andere Fragen werden zur end⸗ 
gültigen Klärung einem Komitee überwieſen werden. Das 
Komitee iſt ermächtigt, Unterausſchüſſe für Militär⸗, Ma⸗ 
rine⸗, Luftfahrt⸗ und Rechtsfragen einzuſetzen. Die Kon⸗ 
jetenz beſchloß, abwechſelnd als Plenum und als !echni- 
ſches Komitee zu beraten. Die nächſte Vollſitzung findet 
em Mittwoch vormittag ſtatt. 


Völkerbunde und den verſchiedenen Staaten als Muſter 
für ihre Geſetzgebung vorgelegt werden. Zahlreiche Mit⸗ 
glieder ausländiſcher Parlamente, die verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Parteien angehören, verſprachen, ſich in den Par⸗ 
lamenten ihrer Staaten für die definitive Regelung die⸗ 
ſer Frage zu verwenden. Eine beſondere Reſolution ver⸗ 
langt die Amneſtierung aller im Gefängnis oder in Haft 
befindlichen politiſchen Emigranten und die Aufhebung 
der bereits ergangenen Ausweiſungsbefehle. Eine andere 
Reſolution verurteilt die Entführung von Emigranten 
u. a. Die Konferenz wählte einen internationalen Aus⸗ 
ſchuß zur Hilfeleiſtung für die politiſchen Flüchtlinge und 
eine Delegttion, welche anfangs Juli an der Konferenz 


der Regierungen teilnehmen wird, in welcher Fragen der 


politiſchen Flüchtlinge zur Verhandlung gelangen werden. 


Die Beiſetzung Gorklis. 


Am Sonntag fand am Roten Plaß in Moskau die 
Beiſetzung Gorkis ſtatt. Die letzte Ehrenwache bei der 
Urne mit der Aſche Gorkis ſtanden Stalin, Molotow, 
Kaganowitſch, Ordſchonokidze, Mikojan, Andrejew, 
Schdanow, welche, hierauf die Urne aus dem Saal des 
Gewerkſchaftshauſes bis zum Roten Plaß trugen. Zehn⸗ 
tauſende Werktätige aus Moskau und eigens zur Bei⸗ 
ſetzung eingetroffene Delegationen aus den anderen 
Städten der Sowjetunion verſammelten ſich am Plage, 
um dem großen ruſſiſchen Schriftſteller das letzte Geleit 
zu geben. Während des Trauermeetings ſprachen der 
Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare Molotow, der 
Vorſitzende des Moskauer Sowjets Bulganin, Schriſt⸗ 
ſteller Alexej Tolſtoj und der in Moskau weilende fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Andre Gide. Unter Kanonenſchüſſen 
wurde die Urne mit der Aſche Gorkis in der Kremlmauet 
eingemauert. Ueber 700 000 Perſonen zogen im Kolon⸗ 
nenfaale des Gewerkſchaftshauſes an der Urne vorbei 
und nahmen ſo Abſchied von dem Toten. Maſaryk und 
die franzöſiſche Regierung ließen im Kolonnenſaale 
Kränze niederlegen. 

Der Rat der Volkskommiſſare der USSR und das 
Zentralkomitee der Kommnniſtiſchen Partei der Somjet- 
unkon haben beſchloſſen, in den Städten Gorki, Lenin 


renz in Nontreaur. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 25. Juni 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
11 Konzert 12.03 Wiener Melodien 16 Populäres 
Konzert 17.30 Suite von Noskowſki 18.15 Orcheſter⸗ 
muſit 19 Hörſpiel 20.05 Abendkonzert 21 Moniu⸗ski⸗ 
Abend 21.30 Muſikaliſche Unterhaltung 22 Sport 
22.15 Salonmuſik. 

Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallplatten 15.30 Plauderei. 

Königswufterhauſen. 


6.10 Schallplatten 

Allerlei 16 Konzert 

bälle der Fröhlichkeit 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.10 Spielhälle 

der Fröhlichkeit 21 Funkexpedition nach Pompeji 

22.45 Tanzmuſik. . 


10 Volksliedſingen 12 Konzert 14 
19 Schallplatten 20.10 Spiel- 
23 Wir bitten zum Tanz. 


Wien. 
12 Konzert 15.20 Kinderfunk 19.50 Der Bürger al? 
Edelmann 22.10 Militärkonzert 023.45 Tanzmuſik. 


Ernſte Muſik im Rundfunk. 


Der heutige Tag bringt den Hörern eine Roche 
Konzerte ernſter Muſik. So wird um 17.30 Uhr die Sän⸗ 
gerin Jadwiga Radwan, bei Klavierbeglettung des Prof, 
L. Urſtein, Lieder von Strauß, Wolff, Debuſſy u. a. fin⸗ 
gen. Einen grundverſchiedenen Charakter wird das 
Konzert um 19 Uhr tragen, in welchem das Quintett 
op. 50 des im allgemeinen wenig bekannten Komponiſten 
Alfred Arber zur Aufführung gelangt. Dieſes Werk wird 
das „Warſchauer Quintett“ ausführen. Endlich am 
Abend um 21 Uhr in der zweiten Sendung aus dem Zu 
tus „Chopinwerke in Ausführung berühmter Künſtler“ 
werden die Rundfunkhörer das E⸗Moll⸗Konzert in Aus 
führung des weltberühmten Pianiſten Alekſander Br.it- 
lowſti zu hören bekommen. Es wird dies, wie üblich 
eine Sendung von Schallplatten fein. 


Johannisſeuer — nach Kochastouufti. 

Die ſchöne Sitte des Johannisfeuers hat vielen 
Komponiſten Anregung zu Liedern und Tänzen und an⸗ 
deren Kompoſitionen gegeben. Einen ſtarken Befürwor⸗ 
ler haben dieſe Bräuche in dem Liederſänger Kochanow⸗ 
ſti gefunden. Eine dem Tag angepaßte Sendung haden 
für den Rundfunk die Krakauer Literaten und Kompo⸗ 
niſten A. Balicki, S. Lipfki und A. Malawſfki bearbeitet. 
Der polniſche Rundfunk gibt dieſe vielverſprechende Sen⸗ 
dung heute um 21.35 Uhr unter Mitwirkung des Kra⸗ 
kauer Kammermuſik⸗Orcheſters unter Leitung des Ka⸗ 
pollmeiſters A. Malawfki. 


Anekdoten aus Ediſons Leben, 


Im Leben und in der Karriere des genialen Erſin⸗ 
ders Ediſon gab es unzählige Situationen und Epiſoden, 
die als Thema für ein: unterhaltende Anekdote dienen 
können. Ediſon hatte nur zu oft Sorgen, die ihm viel 
Kopfzerbrechen verurſachten und die ihn direkt auf neue 
Ideen und Gedanken brachten und nicht ſelten in neuen 
Erfindungen aufgingen. Ediſon bildet unter den Erfin⸗ 
dern eine Ausnahme: Er hungert nicht, wie viele ſeines⸗ 
gleichen, ſondern verſtand es meiſterhaft, aus den Erfin⸗ 
dungen ſelbſt die Vorteile einzuholen. Hören wir alſo 
zu, was uns Ingenieur Ludwig Awin in ſeinem Feuille⸗ 
ton unter obigem Titel heute um 17.40 Uhr ſagen wird. 


Pewnosd! Zdrowie! Zaufanie! 


% „PRIMEROsS“ 


Szczyt doskonaloscil 


Dr TREPMAN 


Spesiolarst füs Hanl,benerlihe u. Sexnalratſchläge 
Zawadzla 6 Tel. 234-12 


Empfängt von 8—11, 2—4 und von 6—8 Uhr abends 
umnumnummunummmmmmmummmmmmm 


Heilanſtalt 


Zgierſta 17 
Spezlalarzt für Geſchlechtskrankheiten 


= Empfängt von 12—2 Uhr 
— - 
Uumummunmunmmummmummumumummuuumumo 


Dr. med. WOEKKOW VSK. 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 ic. 23802 


Spesialarztfur Haut- Harn · u Geſchlechtslrantbeiten 
empfängt von 8—12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und ffeierſagen von 0—1 Uhr 


— 
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„Wurde wohl von einer ichen Bingermaib tee» | den durchaus nicht ein und dieſ elbe Perſönlichkeit 1 00 
der Beriobuneshol. denzt, was?“ neckte ein anderer mit e den Namen Giſela gab es en mehrere Male bier 
Roman von Hanna Schakiner Blinenn. 5 5 Ort 3 Umgegend. 1 
N „Das ſchon, . wenn du sei a benlſ es fei dort“ Gewißheit müßte man haben, müßte dieſe Frau e eh 
(88. Jortſetzung elwas zu machen, da befindeſt du dich grob im Irrtum. mal von Angeſicht ſehen! 
„Ich hoffe, daß du es ſein kannt, Helge.“ Oltrozge 3 Ich glaube, die Herrin des Ausſpannhoſes würde di h „Heute muß ich dir den Vorwurf der Unaufmertin 
zuute lächelnd die mitgebrachten Süßigkeiten vor ihr auf. höflich, aber ſehr energiſch hinauswerfen “ leit machen, Helge“, mahnte Dittogge ſpäter beim Sol 
9 Es war alles dabei, was ſie gern aß, und Helge meinte, „Aha, eine Wirtin alſo! Hm, wenn fie fo eingeſtelt R und Helge lächelte mühſam. 71 
mit reizendem Lächeln dankend: „Wenn du immer ſo iſt, dann ſieht ſie wohl danach aus. Wird ein handfeſtes, „„Es kann jein, mir iſt auch nicht befoners 
| brav meine Wünſche erfüllſt, dann bin ich ſogar ſehr zu:] derbes Mannweib ſein, was? Eine, die ſich in der: dieſe dere Hitze!“ 
frieden.“ Waldeinſamkeit nicht vor Tod und Teufel: fürchtet?“ „Ja, man glaubte doch ſchon geſtern abend nl 
Man lachte und ſaß noch ein REIN plaudern) „Das letzte wird ſtimmen, furchtlos ſieht fie aus Gewitter, aber der Himmel iſt noch ſtrahlend blank, 
beiſammen. — Aber ſonſt, deine Annahme tft‘ abermals gänzlich verkehrt ſiehſt in der⸗ Tat blaß aus, wollen wir aufhören?“ | 


In einer Pauſe ftand fie in einem Kreis junger Damen] päter. Stellen Sie ſich eine hochgewachſene ſtolze Ger⸗ gen, vielleicht wird es mir beſſer.“ Sie mied ſeinen . 


| Der nächſte Vormittag fand Helge beim Golſpiel Eäime Frau, etwa wie das Eheweib eines unſerer Vor“ „Ja, und ich werde mich nach dem Eſſen etwas 
und Herren, die von dem und jenem plauderten. Die manin vor, mit einer Fülle weizenblonden Haares, das ſorgt forſchenden Blick. 


9 Bemerkung eines Herrn veranlaßte ſie, zu fragen: 0 ungefähr bis zu den Knien reichen mag, wenn es offen | „Wollen wir am Nachmittag eine Fahrt durch in 
kann man reiten? Im Wald?“ herniederhängt, und einem Geſicht, das klug, ſchön und Wald machen? Das iſt kühl, erfriſchend, angenehm m 
N „In einem Waldgaſthaus, gnädiges Fräulein. Es anziehend wirkt; na, was ſoll ich mehr lagen?" n wird dir gut tun. 36 muß mich doch um dich kümmen 
ſührt den ſeltſamen Namen Ausſpannhof, liegt aber ſehrf „und dieſes Muſterexemplar von einer Fran if nt: als deines Vaters Stellvertreter“, ſcherzte Oltrogge. 


idylliſch mitten im Wald, führt eine tadellose a und verheiratet!“ forfehte der andere ungläubig. SEeieie hiel die Hand vor die Augen, als ſchmerze f 


die Gäule ſind auch vorzüglich. 1 das grelle Sonnenlicht. Ihr Blick hatte ihn aufzucken 
„Wieweit von hier?“ wollte Helge wiſſen. oder re Seren ol he ‚geftreift, ee , an 


8 Im gl A blick 1 ji tſt on 
„Na, zu Fuß vielleicht eineinhalb bis zwei Stunden, blende Frau Giſela ein abgeſchloſſenes Leben“ i und fie 26770 ihn Ae ae ang 


| ES Sie können mit dem Wagen direkt bis vor 2 3 Haus Helge war ber. Golſhaten entfallen; der Sprecher „Du meinſt es ſehr gut, aber ich möchte wirtlich ey 
n bückte ſich und hob ihn auf. Sie dankte läſſig und fragte paar Stunden ruhen Dann bin ich am Abend wiehg 
N „Sie haben demnach ſchon einen Verſuch mit den] wie beiläufig: „Wie ſagten Sie, heißt die Beſitzerin?“ frisch.“ 


0 au ; : 
Pferden gemacht? „Frau Giſela Langenhan“ RS Helge neigte zu ftum= | Sie nahmen das Mittageſſen aufanmen. ein, da g 


170 10505 7 5 e ea dagen, Kar Dank den Kopf. verabſchiedete fie ſich auf dem Korridor voneinander. 


5 mit dem Wagen dort, man wird dort ſehr gut be⸗ Innerlich war alles. in ae in Afeufr. Der Name ih „Fühlſt du dich auch nicht ernſtlich unwohl, dei 
1 dient, ich habe einen Schoppen Wein auf der Veranda — dieſer Name! . Helge?“ fragte er ſorglich, und ſie ſchüttelte ben: son 

getrunken, ſo was Ausgeſuchtes, der ſchmeckt mir heute. Freilich, dieſe Beſigerin des Weldgaſthauſe es 1 1 . „Rein, nur ruhe bedürftig.“ b 

noch“, ſchloß er lachend. . I jene Frau auf dem d as Oltrogges Brieftaf che brauch 8 (Forttegung ia 
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Turn- und Sportvereine des Ledger Kreiſes das * R zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. N Tropical: und Staubmäntel 
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Daſelbſt große Aus wahl von Herren⸗ und Sünder» Garderoben, ſomie fun 
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ol e 8 u r — Morgenfeſer. 8.3013 Uhr 2 Wettkämpfe Dr b D Kc 
Se ar Saten. 18 Abe = er e 25 5 7 ru nnen au⸗ N r. n er _ 
neriſche Darbietungen. r — Gitgerverländigung un n u lijt — lernelle r eiten 
| | nternehmenKARL ALBRECHT Spezia antbeiten 
h BEER * * 22 Voltsfeſt. L a En und Hane-Aranfdeiten 
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Große Genugtuung für die Kinobeſucher! 
3 Stunden ungewöhnlichen Enthufia: asmus 


„ MARGARETE SULLAVA N 


Auf der vrandſtä itte der Liebe 


II. Der Kampf der . polizei mit den Bangkern 
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